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Proklamation.Die betrübenden Conflikte zwiſchen der Krone und der Nationalverſammlung, in deren Verlauf die errungenen Freiheiten
des Volkes unterzugehen drohen, erheiſchen die entſchiedene Theilnahme aller Patrioten, damit der Strom einer freiern Bewe
gung nicht unterbrochen und das Vaterland vor der Zerrüttung bewahrt werde. Durchdrungen von dieſem Gefuühle iſt in
unſerer Stadt eine Anzahl von Maännern, welche aufrichtig das Wohl des Vaterlandes wollen, berufen worden um im Ein
verſtaändniß mit den ſtaädtiſchen Behörden fur die Wahrung unſerer Errungenſchaften zu wirken und den geſetzlichen Boden des
Widerſtandes gegen Anarchie und rohe Gewalt ſo lange zu behaupten, als ihre Kräfte ausreichen. Mitbürger! wir rechnen
dabei auf Eure Unterſtutzung. Wir rechnen dabei auf das Vertrauen, welches vielen von uns ſchon ſo oft bewieſen wurde,
und hoffen uns auch in dieſem ſchweren Falle deſſelben würdig zu machen. Deshalb beſchworen wir Euch, mit uns als Euren
Geſinnungsgenoſſen zu gehen, und in allen Fallen, wo die Umſtande unſer Einſchreiten erheiſchen, uns durch Willfährigkeit
entgegenzukommen. Mit dem Geſetz gehend, bleiben wir auf dem Boden des Geſetzes, unbekümmert um die Wenigen, welche
unſern Zweck und unſere Abſichten vielleicht mißdeuten möchten und wohl wiſſen, daß das freimuüthige, entſchloſſene Handeln
gerade in dieſem Augenblicke Noth thut, und daß unſer eigenes Bewußtſein uns vor jedem Erroöthen ſichert. Wir wollen
Männer ſein, die nicht blos ihre Pflicht kennen, ſondern ſie auch zu thun wiſſen.

Halle, den 15. November 1848.
Der Sicherheitsausſchuß.

Rummel. Gärtner. Heiſe. Fritſch. Krammiſch. Riemer. von Geuſau. Heine. Nehmiz.
Gieſe. Sioli. Lindner. Gödecke. Fuhſe. Friedrich II. Burmeiſter. Merkel. Haſemann.

Wislieenus. Rawald. Traxdorf. Dönitz. Weißgerber. Pöſche. Weber.
Bekannſtmachun g. Ereigniſſe hervorgerufen haben gethan worden ſind, ohneUnter Bezugnahme auf den 17. des Geſetzes vom 15. April d. J. ihre Folgen ſich vergegenwaärtigt und ihre geſetzliche Begrun

wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. Oktober d. J. circa 4,420,385 dung erwogen zu h aben. Da ſie aber jeder geſetzlichen Be
Rthlr. in Darlehnskaſſen-Scheinen in Umlauf waren. 2Berlin, den 14. November 1848. gruündung entbehren, und in ihren Folgen die Autorität der

Finanz Miniſterium. jenigen Behörden vollſtändig untergraben wurden welchenJm An r Auftrage. allein amtliche Befugniſſe zuſtehen und welchen fur die Aus

uübung dieſer gebe r iſe r m Verant-
wortlichkeit obliegt, ſo wird es, wie ich hoffe, nur dieſerDeutſchland. Anregung bedürfen um ſolche Sicherheitsausſchüſſe, ſo weit

Magdeburg, d. 16. Rov. Die hieſige Zeitung enthält ſolche außer dem Geſetze neben den geordneten Behoörden ir
folgende Bekanntmachung gend einen Eingriff oder Einfluß auf die amtliche Wirkſam-

Nach den mir zugegangenen Anzeigen haben ſich an ei-
nigen Orten in der Provinz ſogenannte Sicherheitsausſchuſſegebildet. Es ſind in dieſelben Mitglieder der Gemeindebe-

örden, der Burgerwehr und beſtehender Corporationen und
ereine eingetreten, und es iſt theilweiſe von denſelben Auf-

forderung an auswärtige Gemeinden erlaſſen mit einer glei-
chen Einrichtung vorzugehen. Jch kann nur annehmen, daß
dieſe Schritte in der erſten Aufregung, welche die neueſten

keit der Behörden auszuuben beabſichtigen, in die geſetzlichen
Schranken zuruckgefuührt zu ſehen. Sollte dies wider Erwar
ten nicht geſchehen ſo wurden die vorgeſetzten Behoörden die
unerläßliche Pflicht haben mit nachdrucklichem Ernſte ſolchen
Beſtrebungen entgegen zu treten, und gegen diejenigen die
gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung in Antrag zu bringen,
welche ſich dabei betheiligt haben. Jndem ich den Behoörden
aufgebe, hiernach zu verfahren, mache ich ruckſichtlich der
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vorgekommenen Betheiligung der Buürgerwehr noch beſonders
auf die Beſtimmungen des Burgerwehrgeſetzes vom 17. Oc-
tober c. F. 3 aufmerkſam, nach welchen die Buürgerwehr
ſich nicht in die Verrichtungen der Gemeinde-, der V erwal-
tungs oder gerichtlichen Behörden einmiſchen darf. Mag-
deburg den 15. November 1848. Der Oberpraſident der
Provinz Sachſen. v. Bonin.

Berlin d. 14. Nov. (Voſſ. Ztg.) Der heutige Mor-
gen begann abermals äußerlich ruhig, nachdem die Nacht in
vollkommener Stille vergangen war. Die National Verſamm-
lung beabſichtigte ſich um 11 Uhr im Lokal der Stadtverordne-
ten zu verſammeln, ward aber daran verhindert, da das Lokal
von Militair cernirt war. Letzteres zog ſich ſpäter zurück, als
die Stadtverordneten ſelbſt eintraten, welche jedoch ihrerſeits
eine begonnene Sitzung bald wieder aufhoben, um nunmehr den
Abgeordneten das Lokal zu überlaſſen. Die Abgeordneten be-
fanden ſich inzwiſchen in ihren verſchiedenen Fraktionen, um
über die weiteren Maßnahmen zu berathen. Von Seiten der
Linke war es in Vorſchlag, ein Lokal in der Kaiſerſtraße ein-
zunehmen und dort die Berathungen fortzuſetzen, hiergegen er-
klärte ſich jedoch das Centrum, da jenes Lokal zu ſehr dem
Mittelpunkt der Stadt entfernt liege und man bei einer aus-
brechenden gewaltſamen Bewegung, ſich in Dieſem zu befinden
dringend wunſchen muüſſe. Das Centrum war der Anſicht, die
Sitzungen einſtweilen ganz einzuſtellen und beſchloß zu dem Ende
folgende Proklamation, welche den andern Fraktionen zur Be
theiligung zugeſtellt werden ſollte: „„Nachdem die National-Ver-
ſammlung durch Waffengewalt wiederholt verhindert worden,
ihre Sitzungen fortzuſetzen, hat ſie, feſthaltend an dem Prinzip
des paſſiven Widerſtandes auf dem Boden des Rechts und des
Geſetzes ſich darüber vereinigt, vorläufig nicht zu tagen. Sie
iſt jedoch entſchloſſen, die ihr von dem Volke Preußens über
tragenen Pflichten zu erfüllen und ihre Sitzungen in aller Form
hier in Berlin wieder aufzunehmen, ſobald die Freiheit ihrer
Berathungen geſichert iſt.“ Dieſer Antrag wurde auch ſpäter
in der Sitzung ſelbſt geſtellt, indeß bald wieder zurückgezogen.
Nachdem die Abgeordneten in Kenntniß geſetzt waren daß das
Lokal der Stadtverordneten von Soldaten verlaſſen ſei und die
Stadtverordneten auf die Anfrage des Praſidenten v. Unruh
ſich bereit erklärt hätten, ihnen daſſelbe zu überlaſſen, ſo bega-
ben ſie ſich dorthin und die Sitzung wurde eröffnet. Doch
wurde, um auch den Schein der Heimlichkeit abzuweiſen, dem
Commandanten hiervon zu vor Kenntniß gegeben. Die Sitzung

etwa zwei Stunden lang wurde ungeſtort abgehaiten;
erſt als die Abgeordneten auseinander gegangen waren, erſchien
eine Compagnie Soldaten, um das Lokal zu räumen. Es
wurde das Haus umſtellt und der Major v. Biedenfeld be-
gab ſich mit einem Lieutenant in das Sitzungslokal. Es wa-
ren indeß nur noch der Präſident mit einigen Sekretairen und
auch dieſe ohne eigentliche Beſchäftigung anweſend; man war
im Aufbrechen und Abraääumen begriffen. Der Major v. Bie-
denfeld, ein bejahrter Krieger, mit wenigem ſchneeweißem Haar,
trat, den Heim in der Hand, in den Saal und bat die An-
weſenden denſelben zu verlaſſen. Er zeigte in ſeinem ganzen
Auftreten die höchſte Ruhe und Artigkeit und man erkannte
wohl wie ſchmerzlich-peinlich ihm ein ſolcher Auftrag ſein mochte.
Seiner Aufforderung wurde denn auch ohne langen Anſtand
genugt, nachdem der Präſident ſeinen Widerſpruch eingelegt
und der Major gebeten hatte, ihn durch freiwilliges Folgelei
ſten einer weitern Verlegenheit zu überheben. Draußen wurde
der Praſident v. Unruh mit lebhaftem Jubel empfangen und
vom Volke nach Hauſe geleitet. Die Compagnie Soldaten

marſchirte nach dem Schloß zurück. Dieſes Jntermezzo rief
lebhafte Attroupemenis in der breiten Straße hervor, welche

ſich jedoch bei dem militairiſchen Einſchreiten zerſtreuten, ohne
weiter Widerſtand zu leiſten. Ein ſolcher iſt auch, ſo viel wir
vernehmen in andern Straßen nirgends bemerkt worden viel-
mehr hat man ſich überall den Aufforderungen der Militairpa-
trouillen zum Auseinandergehen gefugt. Zettel und Plakate
erblickt man faſt nirgends an den Ecken, da ſolche ſofort vom
Militair abgeriſſen werden, auch die Drucker in der Bereit-
willigkeit, neue Publikationen ohne behoöördliche Erlaubniß zu
drucken, ſchwieriger werden.

Mehrere Bataillone der Bürgerwehr haben eine aus Of-
fiziren und Rechtsgelehrten beſtehende Commiſſion niedergeſetzt,
um die Frage zu eroörtern, ob ſich die Buürgerwehr in ihrem
gegenwärtigen Verhalten auf dem Rechtsboden befindet
und um einen feierlichen Proteſt gegen die Entwaffnung der
Büuürgerwehr auszuarbeiten. Dieſe Commiſſion hat folgende
Erklärung abgegeben, welche faſt von der ganzen Buürgerwehr
angenommen und ſowohl der National- Verſammlung als auch
dem Staats- Miniſterium mitgetheilt worden iſt:

An das Staats Miniſterinm.
Durch eine von dem Staats Miniſterium contraſignirte Koöönig

liche Verordnung iſt die Berliner Burgerwehr aufgelöſt worden.
Als Grund der Auflöſung wird der Schutz angegeben, welchen die Bür-
gerwehr der Nationalverſammlung hat angedeihen laſſen. Nach H. 3.
des Bürgergeſetzes ſteht der Krone allerdings das Recht der Auflöſung
der Buürgerwehr zu, es müſſen aber wichtige Grunde fur eine ſolche
Maßregel vorhanden ſein. Jm vorliegenden Falle fehlt es durchaus an
jedem Grunde. Die Bürgerwehr iſt nach F. 1. d. s Bürgerwehrgeſetzes
berufen: Die verfaſſungsmaäßige Freiheit zu ſchuützen. Die National-
verſammlung iſt verfaſſungsmäßig mit der Krone gleich berechtigt und
die Bürgerwehr iſt zu ihrem Schutze eben ſo verpflichtet, als zu dem
der Krone, ſo lange ſie ihre Befugniſſe nicht uberſchreitet. Die Natio
nalverſammlung hat ihre Befugniſſe nicht uüb. rſchritten. Die Krone
hatte kein Recht, die Thätigkeit der conſtitutionellen Verſammlung auch
nur einen Tag zu hemmen. Hatte ſie das Recht, eine ſolche Vertagung
auf 17 Tage auszuſprechen ſo konnte ſie ſolche auch auf 17 Jahre,
ja auf unbeſtimmte Zeit ausſprechen. Aber noch aus einem andern
Grunde dürfte die Bürgerwehr die Nationalverſammlung in der Frei-
heit ihrer Berathungen nicht ſtören, da nach H. 4. des Geſetzes vom 9.
April 1848 jeder J reuße berechtigt iſt, ſich in einem geſchloſſenen Raum
zu verſammein. Ueberdies iſt der Burgerwehr eine Requiſition zur Auf-
löſung der Verſammlung durch ihre vorgeſetzte Dienſtvehörde, den Ma
giſtrat, noch gar nicht einmal zugekommen. Der Polizei Präſident als
einzeln ſtehender Polizei-Beamter war zu einer ſolchen Requiſition nicht
befugt. Von einem Auflehnen der Bürgerwehr kann alſo gar keine
Rede ſein. Endlich hat das Staats Miniſter um keine Macht gehabt
uber eine friedliche Stadt, welche trotz allen Bemuhungen, ſie zu reizen,
die heiligſte Ruye bewahrt hat, den Belagerungszuſtand zu verhaängen
und in ſolcher Weiſe die von der Krone garantirten Freiheiten zu
beſchränken. Die unterzeichnete Burgerwehr muß daher den Be
ſchluß der Nationalre ſamm.ung, daß in folgenden Maßregeln des
Staats- Miniſterii eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen Freiheit enthal-
ten ſei: 1) Auflöſung der Nationalverſammlung, 2) Auflöſung und Ent-
waffnung der Burgerwehr 3) Verhängung des Belagerungszuſtandes,
vollſtändig anerkennen. Die Bürgerwehr iſt berufen die verfaſſungsmäßige
Freiheit zu ſchützen dieſelbe wird, wenn auch alle ihre Pflicht vergeſſen
ſollten, dieſe ihr durch das Geſetz auferlegte Pflicht zu erfüllen wiſſen und
proteſtirt daher hiermit feierlichſt gegen ihre Entwaffnung. Geſchieht dem
Vaterlande ein Ungluck, ſo wird der Fluch über diejenigen kommen, welche
daſſelbe heraufbeſchworen haben.

Berlin, den 14. November 1848.
Das 5. und 14. Bataillon der Burgerwehr.

Zur Vervollſtaändigung unſerer geſtrigen Mittheilung uüber
das Verhalten des Polizei Präſidiums in Bezug auf die vom
General von Wrangel unterm 12. d. M. angeordnete Maß-
regel, die Druckſachen betreffend, diene Folgendes, was uns aus
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt worden. Das Polizei Präſidium
ſoll von dem gewiß richtigen Geſichtspunkt ausgegangen ſein,
daß der Belagerungszuſtand die Civilbehörde in ihren Funk-
tionen nicht von dem geſetzlichen Boden entfernen könne und
daß jede exceptionelle Maßregel, welche der den Belageruüngs-
zuſtand leitende Befehlshaber aus Gründen dieſes Zuſtandes für
nothwendig erachte, der Ausführung des Militairs anheimfalle.
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ohne Dadurch erklärt es ſich, daß das Polizei Praſidium ſich von Berlin, d. 16. Novbr. (Voſſ. Ztg.) Die Stadt blieb
wir jeder Cenſur fern hielt. Die Suſpenſion einiger periodiſchen geſtern ruhig. Das Syſtem des paſſiven Widerſtandes ſcheint
viel Blätter iſt auch wirklich nicht durch das PolizeiPräſidium, ſon das überall angenommene zu ſein.
irpa- dern durch den General von Wrangel erfolgt. (Voſſ. 3.) Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Bekannt-
akate Den unſichern Nachrichten über die königliche Familie in machungen:
vom Potsdam zu begegnen können wir jetzt mit Beſtimmtheit mel- An die Einwohner Berlins.ereit den, daß der König und die Königin, ſo wie ſämmtliche Prin 5, Durch das Königliche Staats Miniſterium iſt unſere Stadt in

r re Belagerungs Zuſtand geſetzt worden. Derſelbe hat die ſtrengen mili-ß zu zen und Prinzeſſinnen, ſich in Potsdam befinden, und im Schloſſe rairiſchen Maßregeln zur Folge gehabt, welche am 12. d de Veröf
der Stadt wohnen. Die Sommerſchloſſer ſind ſämmtlich verlaſſen. fentlichung erhalten haven. Sie ſind der allgemeinen Beachtung em

Of- Hrn. Baſſermann ſollen von verſchiedenen ſeiner hieſigen pfohlen worden und unterſagen unter anderen das 3uſammentre
ſert, Freunde ernſthafte Vorſtellungen gemacht worden ſein und er en planen v en Wie Perſonen auf öffent

ſoll verſprochen haben, ſeinen ganzen Einfluß in Potsdam auf T icht ü ßen. Dieſe Verordnung iſt am geſtrigen
hrem d J Tage nicht überall befolgt worden. Die daraus hervörgehende Gefahrndet zubieten, um die Krone zum Nachgeben zu bewegen. z Die iſt um ſo größer, je mehr Konflikte mit dem zur Ausführung jener
der Unterredung, welche nach der Neuen Preuß. Zeitung zwi- h veorderten e r werden. Ermeſſen wir

en rn. Ba ermann und rn. v. Unru ſtatt e unden aben le e h tn ihrem ganzen m ange und laſſen wir es Alle un eree ſt wie P aus e eekvarger ev en Peiligſte Pflicht ſein, ſie durch Raoe, Beſonnenheit und Beachtung ber

o i tell, gerroffenen Anordnungen von unſerer Stadt e ndewehr gerroſf g. n un S bzuwenden. Es ergehtauch eine Erſindung jener Zeitung. (Magd. Ztg.) daher an unſere Mitbürger, namentlich an alle diejenigen, welche an
Einem uns kurz vor dem Schluſſe unſeres Blattes zu dere Perſonen in ihrem Lohne und Brod haben, die dringendſte Auf

ehenden Briefe unſeres (5) Correſpondenten vom 14. entneh- forderung auf ihre Hausgenoſſen in jenem Sinne einzuwirken, Geyhül

8 2 fen Lehrlinge, Kinder von Zuſammenläuf Str jonig men wir für heute nur, daß es in der Nacht vom 14. ruhig zurückzuhalten und auf das Kräftigſte dein belevr ete
Vir, geblieben iſt; die Abſperrung der Straßen durch die Truppen dieſer höchſt bedenklichen Zeit die Kuhe, Ort nung Sicherder W

r Behufs Beitreibung der noch zurückgehaltenen Waffen der Vür- der Stadt nicht weiter gepört werde. Berlin, den 14. Novbr. 1848.
eng gerwehr hatte bei Abgang des Briefes noch nicht ſtattgefun- Der Magiſtrat.
ſolche den. Einem Gerüchte nach ware am 14. Abends 7 Uhr auch W Bekanntmachung. Da die bis zur freiwilligen Ablieferung der
us an in Potsdam der Belagerungszuſtand proclamirt worden. An e Friſt abermals vorübergegangen iſt, ohne daß der
eſetzes demſelben Tage ſollen nicht weniger als 33 Deputati Aufforderung genügt worden, die der Bürgerwehr vom St. ate verab
ongl emſelben Lage ſollen wenig Deputationen in reichten Königlichen Dienſtwaffen zurückzuliefern, ſo wird es nunmehr
t und Potsdam geweſen und abgewieſen worden ſein. (M. 3.) Pflicht der Behörde, mit der Abnahme der Waffen alles Ernſtes vor
en Heute Mittag (am 14. November) waren 238 Abgeord zuſchreiten. Es ſoll Hierdurch zugleich vorgebeugt werden, daß den Bür-
atio nete im Koölniſchen Rathhauſe verſammelt die Sitzung dauerte We noch ferner die Waffen von Unbeſugten auf die gewaltſamſte

ä veiſe abgenommen werden, wie dies bisher vielfaältig geſchehen iſt.u bis 3 Uhr. Sieben neue Abgeordnete waren zugetreten, darun Auf Anordnung der Kommandantur werden demnach morgen früh von
gung ter Aſſeſſor Junker als Stellvertreter Riedels (Kreis Nieder 9 Uhr ab in den Straßen MilitairPatrouillen erſcheinen, welche Trans
Jahre Barnim), ohne Legitimationspapiere, die ihm der Landrath des portwagen mit ſich juhren. Sobald vor den Patrouillen ein Zeichen
ndern Kreiſes verweigert hatte ſodann Woeniger an Stelle des Wert Trommei gegeben worden, müſſen in allen Häuſern ſämn tliche

Mi o z P ovitne gelieferte Waffen nebſt Munition auf den Hausfluren zuſammengebrachtre Reviſionsrathes Jonas aus Berlin; Moeves war von ſeinem werden, von wo ſie durch Kommandirte in Empfang genommen werden
Raum Urlaub zurückgekehrt Fretzdorf aus Stettin ſtellte ſich gleich ſollen. Sollte auch dieſer Aufforderung nicht nachgekommen werden,
Auf falls ein. Praſident v. Unruh, der dem Gouverneur v. Thü- ſo haben die Haus Eigenthumer und die Beſitzer von Waffen ſich die

Ma men Anzeige von der ſtattfindenden Sitzung gemacht hatte, theilte unvermeidlichen Folgen ſelbſt beizumeſſen, welche mit einer Hausdurch
t. s t daß Ab d S r t ſuchung und gewaltſamen WaffenFortnahme verbunden ſind. Die MiNicht mit, daß der Abgeordnete chram m (Skriegau) verhaftet und itair-Behörde erwartet indeß von dem ehrenwerthen Sinn der Burger-
keine eine große Anzahl beipflichtender Adreſſen eingelaufen ſei, dar ſchaft und namentlich von einer geeigneten Mitwirkung der Bezirks

ehabt unter die der ſtädtiſchen Behörden in Köln und Potsdam. vorſteher, daß dieſelve den Truppen in ihrer ſchwierigſten Aufgabe
eizen, Schneider und Ploönnies berichteten über den geſtrigen Vorgang r Und nicht durch un erwarteten Widerſtand die großten
e a Sntenhauſe, den wo ſte dmneh Sbibalen Mit großer Ah e en en ehe e ehe gehn

nung herausgeführt wurden, nachdem ſie erklärt hatten, daß ſie 14. November 1848. von Thümen, General Wajor und Kommandant.

des und Hildenhagen nur der Gewalt wichen. Grün ward zum Circulare an ſämmtliche Königl. Regierungen. Es
thal Sekretair der Verſammlung ernannt. Außer den Beiträgen, iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß in verſchiedenen Landestheilen auf
r die durch die National- Zeitung geſammelt worden, weiſt Za dert n r e e 8137ndes, igg g 5 r 4 das C erbreitet, als gehe die Staatsäßige chariae e c Thlr. an. Jm Ganzen ſoll Regierung damit um, die Wohlthaten, welche durch vie bereits vorge
eſſen man auf Abgeordnete zählen von denen heute 238 bei legten und vorbereiteten Geſetze der ländlichen Bevölkerung zu Theil
und ſammen waren unter den Mitgliedern des Hotel de Ruſſie werden ſollen, nicht in Erfüllung gehen zu laſſen. Die Regierung iſt
dem ſind etwa 12, auf die nicht mit Sicherheit gerechnet wird. In jedoch auch in Dieſer Beziehung feſt entſchloſſen den betretenen Weg
elche der morgenden Sitzung, die 11 Uhr im Rathhauſe ſtattfindet, d gen e r e jede irgend zuläſſige Erſoll die Steuerverweigerung berathen werden ter e e rn ne n ee dieſer Abſicht der Staats Regierung der ländlichen Bevölkerung JhresDie StaatsMiniſterial-Eommiſſion zur Begutachtung der Bezirks ſchleunigſt auf geeignete Weiſe Kenntniß zu geben und die
uüber Demarcationslinie im Großherzogthum Poſen beſtehend aus Landräthe zu veranlaſſen, daß in den einzelnen Ottſchaften der Kreiſe
vom dem Geh. Ober- Finanzrath Coſtenoble, Geh. Rath Macklean, des erwähnte Gerucht wideTtegt und den Singeſeſſenen die Ueberzeugung

8 dort verſchafft werde, wie das Staats Miniſterium entſchloſſen ſei, wie alleNaß- Staatsanwalt Friedberg, Abgeordn. Geh. Rath Seidel, Abg. die von Sr. Majeſtät dem Könige ertheilten Zuſagen getreu zu erfüllen,
aus Major v. VoigtsRhetz und Abg. v. Meuſebach) hielt heute ſo namentlich auch das Wohl der ländlichen Bevölkerung nach Kräften
ium morgen in Gegenwart des Reichs-Commiſſarius Gen. Schäfer zu fordern. Berlin, den 15. November 1848. Der Miniſter des
ſein, Sitzung und verſtändigte ſich über eine Linte, welche nur in Jnnerz.
unk wenigen durch ſtrategiſche Rückſichten gebotenen Punkten von Potsdam d. 14. Nov. Auf das Gerücht hin, daß be
und der Pfuel'ſchen Demarcationslinie abweicht. General Schä waffnete Volkszuge aus Potsdam und Magdeburg den Berlinern
ngs fer reiſt morgen nach Poſen zur definitiven Regulirung an zu Hülfe kommen ſolllen, hatte die Commandantur die Eiſen
für Ort und Stelle. Major v. Voigts begleitet ihn als Com- bahn bis an die Brucken bei Werder beſetzen laſſen. Die Zu

alle. miſſarius des Preußiſchen Staats-Miniſteril. 8e von Berlin her konnten paſſiren nach Berlin hin aber war
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bis 5 Uhr Abends jede Perſonenbeförderung gehemmt; ſelbſt
Briefe hieß es ſollten nicht befördert werden. Der Zu-
tritt auf dem Perron wurde verhindert. Der Zug von Magde-
vurg her mußte jenſeits der Werderſchen Brücke bis gegen 5
Uhr halten. Dieſe Maßregel wurde mit ſolcher Strenge aus
geführt, daß ſelbſt kein Frauenzimmer ohne ſpeciellen Erlaub-
nißſchein des Commandanten, auch von Jngenieuren nach ihren
Arbeitsſtellen befördert werden ſollte. Um 5 Uhr durften nur
ſolche Reiſende weiter befördert werden, die ſich als unverdach
tig an der Theilnahme der Bewegungen in Berlin polizeilich
ausweiſen konnten und unbewaffnet waren.

Magdeburg, d. 15. Novbr. Wie wir vernehmen,
ſind in der vergangenen Nacht die Ordres abgegangen, wo
durch die 7. und 8. LandwehrBrigade, ſowie die Garde-
Landwehr einberufen werden.

Nachſtehende Adreſſe an Se. Majeſtat iſt in der Verſamm-
lung der hieſigen Kriegervereine am 14. von etwa 500 Anwe-
ſenden faſt einſtimmig angenommen und ſofort abgeſendet:

Majeſtät! Angeregt durch Ew. Mafeſtät Proclamation vom
11. d. Mts. fühlen wir uns gedrungen gegen Ew. Majeſtät die Ge-
fühle und Geſinnungen auszuſprechen, welche uns in dieſem ernſten
Augenblicke beſeelen. Es ſind die unwandelbarer Liebe und Treue. Wir
mißbilligen entſchieden den nach unſerer Ueberzeugung unrechtmäßigen
Widerſtand weichen ein Theil der Vertreter unſeres Volkes der von
Ew. Majeſtät zum wahren Veſten deſſelben angeordneten Verlegung der
Nationalverſammlung entgegengeſetzt hat. Wir ſprechen unſer unerſchüt-
tertes, felſenfeſtes Vertrauen zu Ew. Majeſtät aus und unſern Dank
für die Wiederholung der Verſicherung, Jhrem Volke ein guter coaſti-
tutioneller König zu ſein. Nie werden wir des Eides der Treue gegen
Ew. Majeſtät vergeſſen. Magdeburg, den 14. November 1848. Die
Mitglieder der Kriegervereine zu Magdeburg und NeuſtadtMagdeburg.

Schweidnitz, d. 12. Nov. Magiſtrat und Stadt-
verordneten- Verſammlung haben an die Nationalver-
ſammlung eine Adreſſe und an Se. Maj. den König eine Pe-
tition gerichtet, und in erſterer erklärt, daß die vom Volke nach
Berlin gewahlte Nationaloerſammlung während der Dauer des
Conflictes mit der Krone allein auf geſetzlichem Boden ſteht und
allein das Volk zu vertreten vermag. Jn der Petition wird ge-
beten, das gegenwartige gegen den entſchieden ausgeſprochenen
Willen der geſetzlich berufenen Nationalverſammlung eingetretene
Miniſterium allergnaädigſt zu entlaſſen und ein neues Miniſte
rium zu ernennen welches das Vertrauen des Volkes beſitzt.

Frankfurt a. M., d. 13. Nov. Auf die telegraphi-
ſche Anfrage (von Berlin), ob Herr Arnold Ruge noch Mit-
glied der Reichs Verſammlung ſei, iſt von hier aus verneinend

geantwortet. (Deutſche Ztg.)
Frankfurt a. M., d. 14. Nov. Vormittags. Der

Bericht des Ausſchuſſes fur das Verhaltniß der deutſchen
Reichsverſammlung und der Eentralgewalt zu den Einzelſtaa
ten uber die den Conflict der preußiſchen Regierung und der
Nationalverſammlung in Berlin betreffenden Anträge, liegt
edruckt vor. Der Antrag des Ausſchuſſes lautet: „Die
eichsverſammlung wolle in Uebereinſtimmung mit den von

dem Reichsminiſterium beſchloſſenen Maßregeln erkläären, daß
ſie es fur nöthig erachte: 1) die königl. preußiſche Regie
rung dahin zu beſtimmen, daß ſie die angeordnete Verlegung
der Nationalverſammluug nach Brandenburg zurucknehme, ſo
bald ſolche Maßregeln getroffen ſind, welche ausreichend er-
ſcheinen, um die Wuürde und Freiheit ihrer Berathung in
Berlin ſicher zu ſtellen 2) daß die preußiſche Krone ſich als-
bald mit einem Miniſterium umgebe, welches das Vertrauen
des Landes beſitzt, und die Beſorgniſſe vor reactionären Be
ſtrebungen und Beeintrachtigung der Volksfreiheiten zu be
ſeitigen geeignet iſt. Jordan aus Marburg, Zachariäà,
Hergenhahn, Jordan aus Berlin, Schwartz, Haym,
v. Saucken, Paur aus Augsburg, Luntzel, Falk, Wie-

denmann, v. Raumer aus Dinkelsbühl. Ein von Wer-
ner aus Koblenz, Kraft aus Nurnberg und Giskra abgege-
benes Minoritätserachten lautet: Die Nationalverſamm-
lung wolle erklären daß ſie es fur nöthig erachte: 1) die
königliche preußiſche Regierung dahin zu beſtimmen, daß ſie
die angeordnete Vertagung und Verlegung der preußiſchen
Nationalverſammlung, als mit dem Weſen und dem Rechte
einer Verſammlung zur Vereinbarung der Verfaſſung unver-
träglich, aufhebe; 2) daß erforderlichen Falles Maßregeln
getroffen werden welche ausreichend erſcheinen die Wuürde
und freie Berathung der Verſammlung in Berlin ſicher
zu ſtellen; 3) daß die Krone Preußen ſich alsbald mit ei-
nem Miniſterium umgebe, welches das Vertrauen des Lan-
des beſitzt, und die Beſorgniſſe vor reactionären Beſtrebungen
und Beeintrachtigung der Volksfreiheiten zu beſeitigen geeignet
iſt. Dem Ausſchuß ſind behufs der Prüfung der Sachlage von
dem Reichsminiſter v. Schmerling folgende Urkunden uüberge-
ben worden: 1) Ein Auszug aus dem Protokolle der Sitzung
des Geſammtreichsminiſteriums vom 6. d. M., die Entſendung
des Unterſtaatsſecretaärs Baſſermann nach Berlin betreffend,
worin als Grund derſelben theils die Nothwendigkeit einer Be
ſchleunigung der das Verhaltniß der Eentralgewalt zur preußi-
ſchen Regierung betreffenden Verhandlungen theils das Recht
und die Pflicht der Reichsregierung, gegenüber den täglich der
Anarchie ſich mehr nahernden Zuſtanden der preußiſchen Haupt
ſtadt und deren unheilvollem Einfluſſe auf den Gang der Be-
rathungen der preußiſchen Nationalverſammlung, die erforder-
liche Stellung einzunehmen hervorgehoben und dem Abgeſand-
ten der Centralgewalt der Auftrag ertheilt wird auf das Nach
drucklichſte ſowohl fur die Regierung des den erlaſſenen Reichs
geſetzen entſprechenden Verhaltniſſes der preuß. Regierung zur
Centralgewalt, als auch fur die volle Freiheit der Berathungen
der preußiſchen Nationalverſammlung zu wirken. 2) und 3)
Zwei Schreiben des Unterſtaatsſecretaärs Baſſermann an den
Reichsminiſter des Jnnern aus Berlin vom 9. und 10. Nov. Herr
Baſſermann theilt in dem zweiten Schreiben mit, daß er am
10. d. M. eine Unterredung mit dem Grafen Brandenburg ge-
habt und daß ihm derſelbe fur einen der nachſten Tage eine
gemeinſchaftliche Sitzung mit dem Miniſterium zugeſagt habe,
in welcher er das Verhältniß zwiſchen Berlin und Frankfurt
zum Gegenſtande der offenſten und nachdrucklichſten Berathung
machen werde. 4) Ein Schreiben des Reichsminiſters des Jn-
nern vom 12. Nov. Abends an den Unterſtaatsſecretär Baſ-
ſermann in Berlin, worin demſelben eröffnet wird daß
ſich das Reichsminiſterium in zwei langen Sitzungen damit be-
ſchäftigt habe, über die Maßregeln zu berathen, welche von Frank
furt aus ergriffen werden muſſen um auf eine moglichſt baldige
Löſung des zwiſchen der Krone und der Volksvertretung von Preußen
eingetretenen bedauerlichen Conflicts hinzuwirken. Das Reichs
miniſterium ſei entſchloſſen eben ſo kräftig jedem Reactionsver-
ſuche entgegen zu treten, als die Anarchie zu bekampfen. Unter
der Vorausſetzung, daß die Loſung des Conflicts nicht bereits in
befriedigender Weiſe erfolgt ſein ſollte, werden die Zielpunkte
naher bezeichnet, welche der Beauftragte des Reichsminiſte
riums ins Auge zu faſſen und fur deren Erreichung er zu wir
ken habe. Sie betreffen a) die Bildung eines Miniſteriums,
welches das Vertrauen der Krone und des Landes genieße;
b) die Verlegung der Nationalverſammlung von Berlin nach
Brandenburg 0) die Ergreifung entſprechender Maßregeln ge
gen die anarchiſchen Zuſtande in Berlin und die terroriſtiſchen
Einwirkungen auf die Mitglieder der Nationalverſammlung
d) die Zuruckverlegung nach Berlin e) geſetzliche Anordnun
gen zur Sicherung des ungeſtörten und freien Fortganges der
Berathungen. Da zufolge der vom Reichsminiſterium gemach



ten Mittheilungen dem nach Berlin abgeſandten Bevollmach-
tigten des Reichs bereits die Schritte vorgezeichnet worden
ſind, welche er zu thun habe, um die entſtandenen Conflicte zu
beſeitigen, ſo kann es ſich nach Anſicht des Ausſchuſſes fur jetzt
nur darum handeln, daß die Reichsverſammlung, wenn ſie
dieſe Schritte als den Umſtänden entſprechend und genügend
erachten muß, ſich in Uebereinſtimmung mit denſelben erklare
und durch dieſe Erklärung die Ausſicht auf einen günſtigen Er-
folg derſelben verſtarke. Jn Betreff der Veklegung der
Nationalverſammlung (die Vertagung iſt nur als factiſche
Folge dieſer Verlegung zu betrachten), kann der Ausſchuß mit
Bezug auf die notoriſch vorliegenden Thatſachen nicht in Abrede
ſtellen, daß die Krone, kraft ihres Berufs die Verſammlung
gegen Angriffe, Verletzungen ihrer Würde, und die Freiheit ihrer
Berathungen hemmende Einſchuchterungen von Außen her zu
ſchützen, unter außerordentlichen Umſtanden ebenſo be-
rechtigt, als verpflichtet erſcheinen kann, eine ſolche Verlegung
zu beſchließen. Da ſolche außerordentliche Umſtande in Berlin
zweifellos obgewaltet, ſo konnte der Ausſchuß nicht der Anſicht
ſein, daß die fragliche Verlegung als ein ungerechtfertigter, die
Rechte der Nationalverſammlung verletzender Act der Willkür
zu betrachten ſei. Dabei dürfte auch dem Proteſt der National-
verſammlung gegen dieſen Act nicht die Bedeutung beigelegt
werden, daß dadurch das Recht der Krone aufgehoben werde,
indem, wenn überhaupt von der faktiſchen Unfreiheit der Na
tionalverſammlung ausgegangen werden müßte, auch dieſer Pro-
teſt nicht als eine freie Willensaußerung aufgefaßt werden
konnte. Es folgte hieraus aber auch von ſelbſt, daß man, ſobald
die, die Verlegung rechtfertigenden Umſtande vollſtändig gehoben
ſind, die Fortdauer jener außerordentlichen Maßregel caſſire und
die Verſammlung ſelbſt werde es in ihrer Hand haben, die Zu-
rucknahme derſelben durch Zuſtimmung zu ſolchen Maßregeln
herbeizuführen, welche ausreichend erſcheinen, um die Würde
und Freiheit ihrer Berathungen in Berlin ſicher zu ſtellen.
Bei der Bildung des Miniſteriums Brandenburg ſei
zwar die Krone formell in ihrem Rechte und es wurde eine
indirecte Aufhebung der nach conſtitutionellen Grundſatzen der
Krone zweifellos zuſtehenden Befugniß, die verantwortlichen
Miniſter zu ernennen, ſein wenn ſie ſchon bei der Bildung
des Miniſteriums durch ein im Voraus von dem Organ der
Volksvertretung demſelben entgegengeſetztes Mißtrauensvotum
an der freien Ausübung jedes conſtitutionellen Rechts gehin-
dert werden konnte. Andererſeits ſei thatſächlich als feſt
ſtehend zu betrachten, daß ſich an die Bildung jenes Mi-
niſterium Beſorgniſſe vor reactionaären Beſtrebungen knuü-
pfen konnten und wirklich geknupft haben, und daß es fur
eine befriedigende, die Ruhe und das öffentliche Vertrauen
ſicherſtellende Löſung des vorhandenen Conflicts als weſentlich
nothwendig erſcheine, daß ſich die Krone mit Raäthen umgebe,
welche dazu geeignet ſeien, in der in vollkommener Freiheit be-
rathenden und beſchließenden Verſammlung eine Majorität zu
gewinnen. Auf dieſen auch vom Reichsminiſterium fur noth
wendig erachteten Punkt müſſe ſich daher auch die Erklaärung
der Reichsverſammlung richten, damit ſie ihrerſeits ebenfalls
das Zeugniß ablege, daß ihr die Feſthaltung an den errunge-
nen Volksfreiheiten heilig ſei, und daß ſie den feſten Willen
habe, überall in Deutſchland ebenſowohl der Reaction als der
Anarchie kräftig entgegen zu treten. (F. O. P. 3.)

Frankfurt a. M., d. 14. Nov., Nachmittags 1 Uhr.
Zu Anfang der heutigen Reichstagsſitzung werden mehrere
Interpellationen an das Reichsminiſterium geſtellt. Spater
ergriff der Reichsminiſter der Juſtiz wiederholt das Wort,
um im Einverſtändniß mit ſeinen Herren Collegen die Mit-
theilung zu machen, daß zwei Maänner aus der Mitte der
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Verſammlung nach Wien abgeſchickt worden, um alle daſelbſt,
ſowie in ganz Oeſterreich befindlichen deutſchen Reichstags
abgeordneten in Schutz zu nehmen, und um dasjenige vor
zunehmen, daß dem Geſetze zum Schutze der Abgeordneten
volle Geltung werde.

Wien, d. 10. Nov. Die allgemeine Aufmerkſamkeit
wendet ſich in dieſem Augenblicke wieder nach dem Oſten
Jellachich, der mit dem Vortrabe nach Ungarn gezogen war,
hat eine Niederlage erlitten und mit dem Reſte ſeiner Trup
pen ſich zurückziehen müſſen. Ein Theil des hier lagernden
Militairs iſt deshalb abmarſchirt, um ihn zu verſtärken der
Reſt wird, wie man ſagt, in den ſehr zahlreichen Kaſernen
untergebracht werden. Unter dieſen Umſtänden wird die Kom
mandantur nicht lange mehr mit der Reorganiſirung der Na
tionalgarde zoögern, und es heißt, dieſe werde ſchon am 15.
d. Mts. vorgenommen werden, aber mit der Beſchrankung,
daß die Leitung einer jeden Compagnie einem Offizier aus der
Kaiſerlichen Armee übertragen wird. (S. 3.)

Wien, d. 11. Nov. Das Miniſterium iſt definitiv zu
ſammengeſetzt, und es iſt gewiß, daß Graf Stadion zum Mi-
niſter des Jnnern ernannt iſt, Bach dagegen den Eintritt ab
gelehnt hat. Ob Weſſenberg die Praſidentſchaft des Conſeils
behalten oder ganz austreten werde, iſt noch zweifelhaft.
An Wwe Miniſter ſind geſtern Abend aus Olmutz hier an
gelangt.

Wien, d. 12. Nov. Heute langten 6 Batterieen aus
Böhmen an, welche zur Operations Armee nach Ungarn ge
ſchickt werden. Es ſcheint ſich daſelbſt ein hartnackiger Wider
ſtand vorzubereiten. Preßburg iſt ſehr ſtark befeſtigt und da
durch auch das Vorrücken gegen Oedenburg erſchwert worden.
Nichtsdeſtoweniger kann der Ausgang nicht zweifelhaft erſchei
nen, und es bleibt nur tief zu bedauern, daß ein ſo unheil-
voller Krieg geführt werden muß wenigſtens erſcheint dies
von Seiten Oeſterreichs unabweislich. Koſſuth hat alle Vor-
rathe in Wieſelburg, welches die Hauptſtadt mit Korn ver
ſorgt, aufgekauft und nach der Feſtung Komorn bringen laſ-
ſen. Dadurch iſt hier eine momentane Theuerung in Korn
und Mehl eingetreten, die jedoch bei den überaus geſegneten
Aerndten in allen andern Nachbarlandern und bei den gehauf-
ten Vorrathen von keiner Dauer ſein kann. Vorzüglich er
wartet man bei der noch offenen Schifffahrt baldige Zufuhren
auf der Donau.

Die Baſteien um Wien werden nun wirklich an zwei
Punkten, gegen das Kaärnthner und Rothenthurmthor, durch
Benutzung der ſchon früher daſelbſt angebrachten Redouten, ſo
ſtark als möglich gegen den außeren und inneren Feind befeſtigt.

Meſſenhauſer, der ſich freiwillig geſtellt hatte und dem
ſein Todesurtheil bereits vorgeleſen worden war, wird, da ein
Befehl aus Olmuütz vorerſt einen Aufſchub erwirkt hatte, wahr
ſcheinlich begnadigt werden. Fuſter iſt freigeſprochen worden.
Jn den letzten 3 Tagen ſind 622 Verhaftete wieder frei
gegeben worden. Es fanden aber auch wieder neue Verhaf-
tungen ſtatt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Nov. Das Verfaſſungsfeſt iſt ruhig ab

gelaufen. Kein Attentat, keine Piſtolenſchüſſe, keine Hollen
maſchine, nichts von alledem iſt vorgefallen, was einige Mor
genblaätter prophezeit hatten.
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Heute Freitag den 17. November,
außerordentliche

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.
Geübt wird: Requiem von Cherubinf.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.
—TZEAJA kk—TE S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Ge
Magdeburg, den 15. November.

38 54 Gerſte29 30 Hafer
26
15

Weizen
Roggen

Ude.)
(Nach Wispeln.)

30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 16. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. November 33 Zoll unter 0.

AI

Fremdenliſtke.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Jm Kronprinzen
phil. v. Schrader a. Brandenburg.
Dresden. Hr. Partik. Jäckel m. Sohn a. Kafſel.
meiſter Müller a. Braunſchweig.
Bremen, Bornkeſſel a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Schick a. Mainz,
Chalons, Stork a. Erefeld.
Brehna.

Golduen Ning:
aFrantzen.

Magdeburg.

Engliſcher Hof:r er Schelke a. Cöln.
Hr. Rentier Laubert a. Wien.

Goldnen Löwen:
lenrich a. Potsdam.
a. Köthen. Hr. Zabrik. Bormann a. Berlin.

Hr. Kaufm. Lange a. Weimar.

Hr. Präſident v. Kleiſt a. Pommern.
Hr. Rittergutsbeſ. Kramer a.

Hr.

17.

Hr. Dr.

Concert
Di. Drrn. Kaufl. v. Cöln a.

Bumüller a.
Hr. Juſtiz Commiſſ. Muhlert a.

Die Hrrnu. Pred. Friedrich a. Wernigerode, Köbel
Hr. Candidat Bornemann u. Hr. Kaufm. Kaiſer a.

Die Herrn. Kaußl. Wörderlich a. Naumburg, Bal
Hr. Gutsbeſ. Weiſel u. Hr. Partik. Fränkel

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kanfl. Scheiding a. Magdeburg, Höf
ner a. Serlin. Hr. Stud. Koß a. Leipzig.
pert a. Naumburg. Hr. Advokat Gneiſau a. Hresden.

Schwarzen Bär:
Kaufl. Herber a. Cleve, Stoige a. Magdeburg.

Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt.

Hr. OLGRefer. Hum

Die Hrrn.
Hr. Mechanikus

Bernſtein a. Berlin. Hr. Bau Eleve Hohlbein a. Marburg.
Goldne Kugel: Hr. Stud. Kleinhauer a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ.

Roſtberger a. Merſeburg.
Die
ler a. Schmalkalden.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberförſter Reuß a. Berlin.
Ohme a. Liegnitz-

Hr. Rentier Stranger a. Stuttgart.
Hrrn. Karg. Dietrich u. Sander a. Bernburg Reich u. Hel

Hr. Kunſthdlr.
Bie Hrrn. Kaufi. Kranz u. Heimann a. Wol

fenbüttel.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. November.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 74 Pomm. Pfudbr. 31 30Sech. Präm. K. u. Nm. do. 31 68s9Scheine. Du Schleſiſche do.Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch.Obligat. 3 SWſtpr. Pfandbr. 3 581 Frdrchsd'or. 13 13
Großh. Poſ. do. 4 951 And. Goldm. à

do. do. 3 77 5 Thlr. 13 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 l 87 [Disconto 3 a

Fr. Stud. Rabe u. Hr. Prof. Geier a. Berlin.
Hr. Gursbeſ. Bornkeſſe1 a. Köthen. Königlich ſächſiſche
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Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. ztorSee d 3f narl. Anh. Lit. Berl.- Anhalt 4

ge h do. Hambg. 89 G. fodo. Hamb. 461 G. do. Potsd.M. 4 77, B. 78 G tendo. St.-Star. 4 z G. do. do. 5 86!/ G.do. Potsd.«M. 4 51/, G. do. Stettiner] 5 96*7; G.
Mgd. Hlbſt. 4 Mgd. Leipz. 4 Sdo. Leipziger 4 m Halle Thür. 4/ 81 B.Halle Thür. 4 b. Cöln Mind. 89 zCöln Mind. 3/,74 à 75 bz. u. G. Rh.v. St. gar 37,
do. Aachen 4 T d. 1.PrioritätBenn Cöln do. St. Pr.Düſſeld.Elf. Düſſeld.Elf.Steel. Vohw. 4 Nſchl.-Märk.]! 4 82 B.n 66/, G. do. do. 5 91 B. 932/, G.
ZHweigbhn. 7 III. Seri 88 B.Oſchl. Lit. A. 31/,/88 bz. u. G. z r v e a S

do. Lit. B. 31/88 bz. u. G. do. de
CoſelOderb. 4 Oberſchl. 4 57Bresl. Freib. 4 CoſelOderb. 5KrakObſchl. 4 41 B. Steel. Vohw. 5 s
Derg Mark. 4 Brsl.Freib. 4 rSee e 4 66 bz.
Zrie Nee 4 Ausländ.Quitt. B. StammBerl. Anh. B. 4 77 G. ActienMgd.-Wittb. 4

Aach.-Maſtr. 4 Dresd.-Görl. 4 oTh. Vb.-Bhn. 4 Leipz. Dresd 4 SAusl. Qb. Chemn Riſa 4 SLudw. -Bexb. Sächſ.-Bair. 4214 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4Peſth. 26 Fl. 4 Amſt. R. Fl. 4 SFr.-W.Ndb. 4 377/, à 382 bz. (Mklb. Thlr.
Leipzig den 15. November.

Ange Staatspapiere.! AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. S ctien excl. Zinf. boten Geſucht

P.-Obl. à 3 97Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 39 im 14 F. Anl. à 10 49von 1000 u. 500 74 K. pr. St. -Schuld-
kleinere S ſcheine à 31à 49/ do. v. 500 86 in pr. Ct. pr. 1001

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 100 pr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S à 59/lauf. Zinſen 2Königl. ſächſ. Land 103 im 2rentenbriefe à 3 à 39 14 F.im 14 F.
von 1000 u. 500 81 Pr. Frsd'or à 5
kleinere S idem auf 1001 rAct. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich. à 5 nach gerin1855 à 4 ſpät. germ Ausmünzfu
à 3 von 100 75 ße auf 1001 122Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. auf 1001à 3 im 20fl. F. idem 10 u. 20 Kr.von 1000 u. 500 auf 1001 1kleinere 7Leipz. Stadt-Obli- ctien d. W. B. pr.gationen à 3 St. à 103im 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 88 à 250 pr. 1000 144
kleinere e pz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien àbriefe à 3/, /0 100 pr. 100 97von 500 D 78 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 73S. er Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 742 do. à 100 pr. 100 25

S. lanfiber Pfand eöbauZittauer do.
briefe à 3 812/, r. 100 20do. à 4 7 95 Magdeb.Leipz. do.rer Viſenb. pr. 100 163 2
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Bekanntmachungen.
Behufs Ausführung des von der Natio

nalverſammlung zur Vereinbarung der Ver
foſſung in ihrer 48ſten Sitzung am 1. Sep-
tember d. J. gefaßten Beſchluſſs:

wegen Unterſtützung der in ihren Civil
Verhältniſſen verarmten Krieger aus den
Feldzügen von 1813, 1814 und 1815

iſt es erforderlich, die Anzahl der noch le
benden und verarmten Krieger, welche
keine Jnvaliden Unterſtützung beziehen, zu
ermitteln. Das hier angeſchloſſene Schema
ergiett, wie weit die dezüglichen Ermitte
lungen auszudehnen ſind wobei wir noch
bemerken, daß die oben gewählte Bezeich-
nung verarmt“ ſtreng und im eigzent-
lichen Sinne des Wortes zu nehmen iſt,
wonach als verarmt nur ſolche Jndividuen
und Familienhäupter gelten können, welche
nicht im Stande ſiod, aus eignen Mitteln
und mit eignen Kräften ſich und die Jfri-
gen zu ernähren, und denen alſo dazu die
öffentliche Communal oder auch Privat
Wohlthätigkeit zu Hülfe kommen muß und
ferner, daß dieſe Ermittelungen nicht allein
auf die Krieger aus den oben bemerkten
drei Jahren, ſondern auch auf die aus den
Feldzügen von 1806 und 1807, ſo wie fer-
ner di. jenigen zu richten ſind welche da-
mals nicht blos in der preußiſchen Armee,
ſondern auch in anderen Armeen, z. B. der
franzöſiſchen, bergiſchen, weſtphäliſchen, ſäch
ſiſchen gedient haben und mit den Landes-
theilen welchen ſie angehören, an Preußen
übergegangen ſind.

Die B. ſchleunigung der Einreſchung der
hiernach und nach Maßzabe des Schemas
aufzuſtellenden Nachwe'ſung iſt uns höhe
ren Orts dringend empfohlen und, ſehen wir
daher der Erledigung dieſer Verfügung bin-
nen 3 Woch n entgegen.

Merſeburg, den 31. October 1818.
Königl. Regierung.

Abtheilung des Jnnern.
(gez.) Bredoreck.

An den Königl. Landrath,
Herrn von Baſſewittz,
Hochwohlgeb. zu Halle.

Vorſtehende Verfügung bringe ich hier
durch zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken daß die Ortsbehörden angewie-
ſen ſind, die vorgeſchriebene Nachweiſung
aufzunehmen und binnen 8 Tagen an mich
einzureichen daher die verarmten Krie
ger aus den Jahren 1806 und 1807 und
1813, 1814 und 1815 ſich unter Vorle-
gung ihrer Militairpapiere an ihre Ortsbe
hörden wenden mößzen.

Halle, am 11. November 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
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Jn der Schwetſchke'ſchen Sortiments- Buchhandlung (C. E. M.
Pfeffer) iſt zu haben:

v. Biedenfeld's neueſtes

Garten-Jahrbuch.Nach le bon jardinier und den beſten und neueſten andernQuellen. Fur Zier-, Landſchafts-, Küchen und Areerurrer-
Fortgeſetzt von Joh. Aug. Fr. Schmidt, (Diaconus und Ad-
junetus zu Jlmenau) Verfaſſer des angehenden Botanikers, des
kleinen Haus und des Treib und Frühgärtners 2e. Erſtes
Ergänzungsheft, welches die neuern Entdeckungen, Fortſchritte
und Erweiterungen des Gartenweſens von Januar 1846 bis
Michaelis 1847 umfaßt und die Beſchreibung von mehr als 300
neuen Pflanzen enthält. Größtes Lexieon-Oetav. Geh. 15

Wie es der Verleger im Mai 1847 bei Erſcheinung des Stammwerks verſprochen
hat, ſo ſchließt ſich dieſes Supplement genau an das Stammwerk an und fährt da
fort, wo jenes auſhörte, indem es yur die ſeitdem neu erſchienenen Pflanzen nach
trägt, ſo daß der Käufer für eine jährliche geringe Ausgabe ſtets gleichen Schritt mit
den Fortſchritten der Gartenkunſt halten kann.

rer S S ekkeeEr
Vorräthig in allen Buch handlungen, in Halle bei C. Pfeffer (Schwet ſche

geke'ſche Sort.-Buchh 53Nähe Schuleoder grundliche Anweiſung in allen nur moglichen Saumen,
S Nathen der Waſche, Tapiſſerie und Spitzenſtiche, Damaſtſtopfen,
J Zuſchneiden der weißen Waſche u. ſ. w.
S Von Charlotte Leander. SEErſtes und zweites Heft mit 25 Abbildungen à 5 SS Viertes und fünftes Heft mit 28 Abbildungen à 7 t 6 G
Se Sechſtes und ſiebentes Heft (Doppelheft) mit 25 Abbildungen à 7 6 S
S Achtes und neuntes Heft (Doppelhft) mit 33 Abbildungen à 10

m r e e rEin gut dreſſirter brauner Jagdhund iſt Pferde- und Wagen- Verkauf.
auf dem Rittergute Gutenberg zu ver Ein Ackerpferd, ſiebenjähriger brauner
kaufen. W llach, und ein noch in gutem Zuſtande

u befiadlicher zweiſpänniger Leiterwagen ſtehen
Ein Korbſchlitten mit allem Zibehör, veränderungshalber zu verkufen bei

ein und zweiſpännig zu fahren iſt biuig Döllnitz in der Aue.
zu verkaufen großer Schlamm Nr. 955 Auguſt Henſchler.
eine Treppe hoch bei Frau Handorf..re gen Reſtaur aton von H. Lincke

lberg Nr. 96ur Kirmeß in Holleben, Sonntag chulbergMeren und e den 19., 20. und Heute, ſowie jeden Freitag, mufikali
21. Nov. ladet der Unterzeichnete freund d r r n von den Geſchwi-
lichſt ein. Für gute Muſik iſt geſorgt. re

Der Gaſtwirth Saft. DOenjenigen, welche ihren Verbindli hkei
ten gegen mich bis jetzt nicht genügend

Freitag den 17. November Abends 7'/2 nachgekommen diene zur Nachricht, daß
Uhr Verſammlung der 7ten Bürgerwehr Herr Juſtiz-Commiſſar Riemer beauf-
Compagnie im Apollogarten. Hellfeld. tragt iſt, Gelder in meinem Namen in

e Empfang zu nehmen und darüber zu quit-
Ich bitte zur Oppiner Kirmeß alle Zah tiren.

lungen an mich und nicht an meinen Ge Halle, den 15. November 1848.

hülfen zu machen. O. Stehlich.Tanzmeiſter Heinicke, Petersberg. Jch warne hiermit Jedermann, meiner
Frau Etwas auf meinen Namen zu bkor-

Eine erfahrene Köchin in geſetzten Jah gen, indem ich für keine Zihlung ſtehe.
ren findet zum 1. Januar einen Dienſt
beim Juſti,Commiſſar Riemer.

Heinrich Bär in Freiimfelde
zu Diemitz.



Stammliſten der Bürgerwehrpflichtigen
ſind pro Buch 10 zu haben in der

Wild ſchen Steindruckerei in Naumburg a/S.

Gruß an meinen alten Kamerad in Nr. 268.
Recht ſo mein lieber Kamerad aus dem Freiheits Kriege von 4813! Auch ich

und noch mehr als tauſend Kämpfer jener glorreichen Kämpfe für Deutſchlands
wahre Freiheit, die wir alle die Gefahren, Entbehrungen und Strapazen des Feld-
zugs mit unſerm guten König getheilt haben, ſtimmen Dir aus voller Ueberzeugung
bei. Gewiß kennen wir unſern König beſſer als das leider nicht kleine Heer der unrei-
fen Aufwiegler! Ein Freiwilliger aus dem Befreiungs- Kriege

von 1813 und 1815 von Eisleben.
r

Um Entſtellungen vorzubeugen, diene Folgendes zur Nachricht Ein Pöbelhaufe
zertrümmerte geſtern Abend die Fenſter und Laden des Herrn Oberbergreviſor Dr.
Thiele; die in dem Fehling ſchen Keller conſignirte Abtheilung der Studentenwehr,
die durch Erklärung des Herrn Oberſt von Geuſau als ein beſonderes Corps der
Bürgerwehr ſchon anerkannt war, reichte hin, die feige Maſſe in die Flucht zu jagen.
Darauf wurde Generalmarſch geſchlagen, was ſich jedoch als unnöthig darſtellte. Die
Studentenwehr war auf dringendes Bitten des Herrn Polizei Jnſpektor Albrecht
und der Bürgerwehr vom Platze ab vor die Univerſität gezogen, als Herr Fuhſe mit
einer impoſanten Macht erſchien, um die Studentenwehr im Namen des Herrn von
Geuſau zu entwaffnen. Als ihm hierauf mit Hohngelächter erwidert wurde, be

ügte er ſich, die Studenten zu bitten, ſie mögen abziehen; was denn in Berück-
chtigung der Verhältniſſe, nachdem Herr Fuhſe verſprochen, die Aula zu ſchützen,

geſchah. Der Commandant der Studenten Hasper, war auf das Rathhaus ge-
fordert, das er, ohne Herrn von Geuſau, der nicht gefunden werden konnte, auch
nur zu ſehen, mit der Erklärung verließ, die Studenten ſeien auch kein Titelchen vom
Rechte gewichen, und werden es auch in Zukunft nicht thun. Da er anfangs im
Namen des Sicherheitsausſchuſſes aufgefordert war, zu erſcheinen, erwiderte er, einen
ſolchen kenne er nicht, und folgte erſt, als die Einladung im Namen des Herrn
von Geuſau geſchah. Daher wiederholte er auf dem Rathhaus im Namen ſeiner
Studentenwehr, daß er einen ſogenannten Sicherheitsausſchuß nicht kenne; wenn aber
ein ſolcher es wage, die Studentenwehr entwaffnen zu wollen, er einen blutigen Kampf
provociren werde. Halle, am 16. November 1848.

Die berittene BürgerwehrFrangen zieht nicht heute, ſondern a 23. d. M.
in größerer Auswahl, ſo wie auch etwas uf Wache; jeder Kamerad wird ſchriftlich
ganz Neues bei hiervon in Kenntniß geſetzt werden.

Albert Hensel. G. Heine.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen Pferdeverkauf.
Malzbonbons von bekannter Güte gegen
Huſten empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Metalldrehen und Druckereien fertigt
billigſt
Fr. Heinrich, Metalldreher und Drucker,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 23.

Holländ. Käſe im Ganzen und Einzel-
nen bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein militairfreier junger Oekonom wünſcht
zum 1. Januar oder zum 1. April k. Jah-
res ſeine Stellung als Verwalter zu wech
ſeln derſelbe macht geringe Anſprüche, nur
wünſcht er womöglich allein zu ſein und
nur unter der Leitung des Prinzipals zu
ſtehen. Frankirte Offerten mit M. C. be
fördert die Expedition dieſes Blattes.

Zwei komplett gerittene hellbraune Pfer
de, die beide einſpännig gefahren, 7 reſp.
9 Jahr alt ſind, und ein ſehr ſchönes ein
ſpänniges hellbraunes Wagenpferd, 7 Jahr
alt, will ich als zu jetziger Zeit übercom-
plett ganz preiswürdig verkaufen.

G. Heine, Oberſteinthor Nr. 1519b.

Das zu Freitag angezeigte Concert in
der Weintraube kann eingetretener Hinder-
niſſe halber nicht ſtattfinden.

Stadtmuſikchor.

Stell-Lampen, D.
ſo wie andere Sorten Lampen fertigt und
empfiehlt Fr. Heinrich.

Zu Reparaturen an allen Sorten Lam-
pen empfiehlt ſich Fr. Heinrich.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Sehr ſchöne große Malaga-
Citronen empfing eine noch grö-
ßere Sendung, welche ich in Kißen billigſt,
einzeln à 100 Stück 1 20empfehle. C. Kramm.

Holſt. Auſtern
empfing ſo eben in beſter Qualität

Carl Kramm.

Ein ordentliches Dienſtmädchen mit gu-
ten Atteſten verſehen kann ſogleich einen
Dienſt erhalten. Wo? erfährt man in der
Rheiniſchen Traube bei Fehling.

Conſtitutioneller Verein des
Saalkreiſes.

Montag den 20. November, Nachmit-
tags 2 Uhr außerordentliche Sitzung in der
Weintraube zu Giebichenſtein. Beſpre-
chung der neueſten Ereigniſſe.

Jn einem lebhaften Detail mit Engros
und Fabrikgeſchäft (Colonigalwaaren Pro
dukte 2c. 2c.) kann ein junger Commis, der
mit guten Schulkenntniſſen verſehen, in ei-
ner kleinen Stadt gelernt hat, ſich nun
weiter in einem größeren Geſchäft kaufmän-
niſch ausbilden will, ſofort als Volon
tair Beſchäftigung finden.

R. flektirende wollen ſich ſchriftlich mel
den poste restante Halle, Adresse Z. A.

An Maurer und Zimmerleute.
Unterzeichneter beabſichtigt in den bevor-

ſtehenden Wintermonaten den Zeichnenun-
terricht wieder fortzuſetzen, wozu ſich hier
auf Reflektirende baldigſt melden wollen.

Schloß Heldrungen.
Heßler, Mauermeiſter.

Berichtigung.
Jn Nr. 267 des Cour. S. 8 iſt in der vor

letzten Zeile der Anzeige des Herrn C. Kramm
ſtatt „„à Portion 2 Sgr. zu leſen „„à Por
tion 10 Sgr.

An J. N. Viele in Eisleben zur
Nachricht, daß anonyme Briefe ſtets un
beachtet bei Seite gelegt werden.

Exped. d. Cour,
Sir

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre heute vollzogene eheliche Verbin
dung zeigen hierdurch ergebenſt an

Halle, den 14. November 1848.
Moritz Michaelis,

l Auguſte Michaelis, geb. Albrecht.

S
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